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bleuer U5a6ler Xottntant
Ser Xob sum «ebelfpalter:

Äumm', Sdjätleunber, «äbelfdjpatter,
©immer gitrofdjt bn liebi §anb!
Si [it em graue fflcittelatter
2XIs Xob oo Safel" rooblbitannt!

3> er «ebelfpalter:
So; ©riießi s'erfdjt; bänn minetroägc
©s ïaujti au! Sod) merfe Sir:
Su barfft nüt gäge 3ün jage,
Sufcftt gits eu ©ingg is Sjintergfdjirr!

«

Ser Xob 3um giblebutget:
SBobin fo fdjnell? SBo brennte, mein lieber?
Saß id) biet) treffe, ift famos!
3d) ftetl' ein 33ein bir; ftotpre brüber!
3eßt bift bu beine Sorgen los!

Ser giblebutget:
D jet), mn £wus, o jeb, bie 3infen!
«ig grau unb Älärli's gubt sart
SBo greif idj bin? «fuß in bie Sinfen!
0 jet)! 3aj Bab' umfonft gefpart.

*
Ser Xob sunt « u et tj a e b e r I e :

greunb, braufje ftetjt mei iHmoufindje,
(is Ijat oon roeit mid) bergebradjt,
S u fpielft ben Son 3uan, i dj 's 3erlindje,
Ses gibt 'ne feine tpodjseitsnadjt!

«uctBaebette:
«iad)' bod) £ai ©fdjiß, bu bleebe Sdjangi!
gatjr' ab. 3 glaub, be bifd) oerruggt!
Unb roart' bis in mnm letfdjte Sraug i
«ot) mn befajt Sdjtiggli uufebruggt!

*

Scr Xob s u SBe in gattner:
«îueftro, b i e bleibt unooltenbet,
©elaffen fd)Iieij' bie Sartitur,
3 dj t)ub' bas 33Iättdjen jetjt geroenbet,
3at)I' ben Xribut tjeut ber Sîatur!

SBeingartnet:
Slus SBerfen unfrer grofjen «ïetfter,
ïjat oft bein Slug' mid) angeblidt,
3dj i)bre fdjon ben Sang ber ©eifter,
Ser Sphären Älang mid) bodj beglüdt!

*

Ser Xob pm l£ r 3 ij e r 3 o g :

Roheit, idj nah' als treuer Siener,
Sin treuer Siener meines §erm,
Sabei jufällig audj nod) SBiener.
Sefi^e 3eugnis, Drben, Stern'.

Set t3ljer3og:
üaff ab, mein greunb, oom äJtasfentanje,
3dj fenne beinen «lobetbuft,
Stanbft neben mir auf mandjer Schate,
«tedjft nadj bet Äapustnergruft!

*

Set Xob 3ut Sirne :

(Sefällt bir, Srbätjdjen, meine ïjofe
Soll Shimmrjfdjrxmng? «ïein roter §ut?
ïjier fjab' id) Äofs" in einer Sofe,
Sdjnupf, fdjnupf! Sie Qualität ift gut!

Sie Sirne :

3dj fann bei bit ntdjt redjt ermannen,
geuajt bift bu, eifig mie ein Curdj!
§ilfio! 3dj halt ben Xob in Straten!
3eßt beißt er mit bie ©urgel butdj!

*

Set Xob 3um Äommuniften:
ïjert SBiefet, fjört' unb laßt ©udj fagen:
fmbt roten Saft genug oerfdjmiert,
peut geht's ©ud) felber an ben Ätagen.
§ordjt benn, roie meine Sidjef firrt!

Ser Ä 0 m m u n i ft :

Setfdjon' midj, tobet Seefentöter,
Sin Xtjeolog, ein fdjulblos Äinb!
Ser S d) n e i b e r ift bebeutenb töter,
§au' bu bem eine auf ben ffirinb!

*

Set Xob 3um Sätfd)":
3eßt, gteunbdjen, fjaft bu ausgebätfdjeft,
Hîàdj bidj bereit 3Ut legten gaijrt,
Sas Sdjicffal Ijat biaj nidjt oetfjätfdjelt.
Sodj Ijaft' gelebt' auf beine Sfrt!

Set S ä t f dj :

«odj einmal laß midj auf ben Summet,
«odj einmal burdj bas Stäbtlein 3iefm!
3m Sdjlüffel frieg icf) einen Summe!",
Unb gratis ein ©las Saltelin!

Ser Xob 3um Sft. Sdjnüffelet:
©enug gefdmüffelt, alter Sdjroebe,
ileg' beine ßupe nun beifeit',
(Ein Sdiönbeitsfeblerdjen fjat jebe,
Ccin fleiner Sprang! ©at oiel oetfjeit"!

Sfartet Sdjnüffelet:
Äenn' mid) txtctjt aus in «ubitäten,
tSiel)' meine große Äinbetjajar!)
üaij' mid) ein 3ät)tlein, 3toei, nodj beten,
Sas Siesfeits ift fo tounberbar!

*

Ser Xob jum Dftjuben:
Schließ, Satuaj, beinen ïjofenlaben!
«iit mit gibts ïein Sfccomob'mang.
3ci) mufj bidj in ben Säjeol laben!
Ulfadj' fein ffiejaites! SBatt' nidjt lang!

Set D ft j u b e :

«ur ein Äontüts'dje nod), e faines,
ßaß' brefjen midj jum guten ©nb,
©in Sttcf'fdje fehlt mit nut, ein Älaines:
3d) offetiet' bit ffroai Sebent!

«

Set Xob 3um Stänbetat:
©rheb' bidj oon ber Sürgertafel,
Su rot=roeifj=blauer Stänberat.
©inft fpeu3teft geuer bu unb Sdjroafel,
llnb fajroärmft' für tuffifdjen Salat.

Ser Stänbetat :

Slllmäljlig fommt man in bas Sllter,
SBo rotftes ïjaar roitb afdjengtau;
SBo Satunin roeidjt Saoibs Sfalter.
3um Surget roirb man öppenau!

SerXob3uV. E.;
Sin mit mir felber faft im 3roeifel,
Db' idj bid) heut' fdjon holen foll,
Su ftefjft ja sroifdjen Xob unb Xeufel!
©ntfajeiDe 's «edjt brum 3ofl für 3oU!

V. E.:

ïjier, Siggber ©mil! 3u oerföljnen
Sie ©egenfätje bin id) fjiet
- Selbft Xob unb Xeufel! 9îut nidjt fjöfmen!

SBas 3afjlt 3£)t îjonorar bafür?
*

Ser Xob 3um 91 e g i e r u n g s 1 a t :

©rfjebe biaj, bu Seffelfleber,
îjeut' gebt es roeiter als nadj Sera,
Sie gtift ift um, bu eitlet Stiebet,
3dj fjabe bidj 3um greffen gern!

Ser «egierungstat:
©in 3ährletn fönnt'ft mir nodj geroäijren
greunb ïjain, bann gefj' tdj roillig mit,
ßaß midj nodjmals bie ïjammel jdjeren,
©eroähr' mir nod) ein Sefisit.

*

Set Xob jum S 0 I i 3 e i f e £ t e t ä t :

Sauf aus! Unb laff' bas jüße Süppchen,
Unb füffe meinen Änodjenmunb,
Su roarft ein geiftig SBafferfüppdjen
Sodj fonft, im gan3en, redjt gefunb.

Ser SoIt3eifettetät:
Stodj einmal laff midj nad) SJfültjaufen
Unb rulj'n an einer ©ötterbruft,
Sann mill idj in bie Xiefe faufen
llnb büßen meinen legten Gluft!

*

Ser Xob jum Soti3eiinfpeftor:
ïjaft niemals gurd)t oor mir empfunben
Unb roatft ein tapf'tet ïjetbendjrift,
~d) fag' es bir gan3 unumrounben,

aß Su mit fehr fnmpatfjifdj bift.
Ser SolUeitnfpeltor:

3d) rebe, roie mir ftebt bet Sdjnabef,
Unb fürdjt' midj nidjt oor beinem Süd,
Äomm näfjer nur, mit meinem Sabei
ïjau' idj bir eine ins ©enid!

*

Ser Xob sum « a 1 i 0 n a I r a t :

3etjt, greunbdjen, roirb ber pmb Begraben,
Unb ooll unb gans unb föroiefo
Unb prinzipiell. Sein Soll unb ïjaben
yjtudjt beine ©rben forgenfrofj.

Set «ationaltat:
0 Xob, fafj mit nodj meine SBürbe,
Unb meine DJÎappe ooller SBuft,
3dj trag' ja gerne meine Sürbe
Unb bin mir meines SBerts Beroufjt!

Ser Xob 3 u-m « i dj t e t :

«eiß' bir bie Sinbe oon ben Slugen,
Unb bltd' mir in mein Slngefidjt
Unb laß bas Satagtaptjenfaugen;
Sfun geljt's mit bir 3um ^alsgeridjt!

Ser «idjter :

3dj roat bir ftets ein guter Reifer,
uub audj im ganjen 3iemlidj brao,
üaff brum bein Reiferes ©ebelfer,
3d) leg' mid) tjin sunt Slttenfdjlaf

*

Ser Xob 3um ©toßtat :

greunb §ugo, fjalt nun beine Älappen
unb fauf ben Ïetjten Sreier aus!
Se3iet)' nodj beine Sißungsrappen,
Serlaß als Stummer biefes Sjaus!

Set ©toßtat:
3dj roar, geftefj' es, nie befdjeiben,
«ttr ungern fafjre idj fjinroedj.
Ss roar nid)t immet su oetmeiben,
Sa& Sdjroeigen Silber, «eben Sied)!

*
Ser Xob 3ur Äelluetin:

Su tjolbes Äinb, im roeißen Sdjiitsdjen,
Mit Sojminfftift unb mit Subifopf,
So laffe fjalt bein letjtes gürsdjen!
3dj bin ber Xob, bu armer Xropf!

Sie ßellnetin :

Su liebes, bräunliches ©erippe,
3ci) badjte beiner bann unb roann,
SSerjdjone mid) mit beiner tpippe,
Hub fchent' mit einen fdjönen Ulfann!

*

Ser Xob 3um SBirte:
Xtumpf, SIb uub Stod, Ijier ift ber Sauer,
Ser 's «eil unb aud) ben 3ef)net îtid)t.
Sdjon lauge ftanb id) auf ber ßauer,
«un halte idj bid), alter SBidjt!

Ser SBitt :

Sei' mit nidjt bös, bafj meine SBeine
«idjt immer fo rote anbre roar'n;
3roar ftred' idj ungern meine Seine,
3ft's redjt fo? 3dj bin unerfafjr'n.

Ser Xob jum Serleger:
©eefjrier §err, nun feib 3Br fällig,
Setiaffen müßt itjr SBeib unb Äinb,
llnb alles, roas fonft überzählig,
3tjr roar't ftets etroas f a r b e n b 1 i 11 b.

Ser Serleget:
Set gatbenblinbljeit ift's su bauten,
Saß tdj gemadjt ein gut' ©efdjöft!
«uu muß idj in bie ©rube roanfeit,
Sofern itjr nidjt, roie idj, geblöfft!

*

Ser Xob jum «ebattor:
Sie geber roeg! ©enug gefajunben
Ser Beilen roedjfeloolle Sdjar!
«imm' beinen §ut, ben grauen, tunben,
3 e t; t roinft ein 3 i e I bit, fonnentlar!

Ser «ebattor:
So fei's benn, aber, bitte, artig,
Unb 3upf midj nidjt am fdjroarsen Sart;
3dj roar oon je unb fonft apartig,
f>ab' Solitif mit Äunft gepaart.

*

Ser Xob sum Serfeljtspoli3tften:
Setts unique" heißt audj meine SBeifting,
Sefolgt roitb fie nad) «eglement,
gür bid) erfolgt nun bie Gntgletfuttg,
Sie man im Solfsmunb Sterben" nennt!

Ser Ser£ef)rspoIi3ift:
3dj roinfte ftets mit beiben §änben
Unb tarn mir oor als Slutomat,
«un muij idj fefber plöglid) enben!
Stell' einen «îuff" mir nodj parat.

*

Ser Xob 3um Sidjtet:
Stell' ab, mein greunb, bein letjtes Stiinbdjen
3ft ba, nun fteige in bas ©rab,
Su fjaft geroudjert mit bem Sfünbdjen,
Sas bir ein Änaufer einmal gab.

Set S i dj t e r :

3d) bin fo müb oom oielen Sidjten,
Unb ftcu midj faft, baß idj bich fefj',
©em roilt auf «aäjrufjm id) oersidjtcn,
Unb bin unb bleib' bein ü. A. B.

i
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Neuer Basler Totentanz
Der Tod zum Nebelspalter:

Kumm', Schälleunder, Näbelschpalter,
Eimmer gitroscht dy liebi Hand!
Vi sit em graue Mittelalter
Als Tod vo Basel" roohlbikannt!

Der Nebelspalter:
So: Grüetzi z'erscht; dänn minetwäge
Es Zanzli au! Doch merke Dir:
Du darfst nüt gäge Züri säge,
Suscht gits en Gingg is Hintergschirr!

Der Tod zum Fidleburger:
Wohin so schnell? Wo brennts, mein Lieber?
Dasz ich dich treffe, ist samos!
Ich stell' ein Bein dir; stolpre drüber!
Jetzt bist du deine Sorgen los!

Der Fidleburger:
O jeh, my Huus, o jeh, die Zinsen!
My Frau und Klärli's Fudi zart
Wo greif' ich hin? Mutz in die Binsen!
O jeh! Ich hab' umsonst gespart.

Der Tod zum Ruckhaeberle:
Freund, drauge steht mei Limousinche,
Es hat von weit mich hergebracht.
Du spielst den Don Juan, ich 's Zerlinche.
Des gibt 'ne feine Hochzeitsnacht!

Ruckhaeberle:
Mach' doch kai Eschiîz-, du bleede Schangi!
Fahr' ab. I glaub, de bisch verruggt!
Und wart' bis in mym letschte Drang i
Noh my bescht Schtiggli uusedruggt!

Der Tod zu Weingartner:
Maestro, d i e bleibt unvollendet,
Gelajsen schließ' die Partitur,
Fch hab' das Vlättchen jetzt gewendet.
-zahl' den Tribut heut der Natur!

Weingartner:
Aus Werken unsrer großen Meister,
Hat ost dein Aug' mich angeblickt,
Jch höre schon den Sang der Geister,
Der Sphären Klang mich hoch beglückt!

Der Tod zum Erzherzog:
Hoheit, ich nah' als treuer Diener,
Bin treuer Diener meines Herrn,
Dabei zufällig auch noch Wiener.
Besitze Zeugnis, Orden, Stern'.

Der Erzherzog:
Lass' ab, mein Freund, vom Maskentanze,
Jch kenne deinen Moderduft,
Standst neben mir auf mancher Schanze,
Riechst nach der Kapuzinergruft!

Der Tod zur Dirne:
Gefällt dir, Schätzchen, meine Hose
Voll Shimmyschwung? Mein roter Hut?
Hier hab' ich Koks" in einer Dose,
Schnnpf, schnupf! Die Qualität ist gut!

Die Dirne :

Jch kann bei dir nicht recht erwarmen,
Feucht bist du, eisig wie ein Lurch!
Hilfio! Jch halt den Tod in Armen!
Jetzt beißt er mir die Gurgel durch!

Der Tod zum Kommuni sten:
Herr Wieser, hört' und laßt Euch sagen:
Habt roten Saft genug verschmiert,
Heut geht's Euch selber an den Kragen.
Horcht denn, wie meine Sichel sirrt!

Der Kommunist:
Verschon' mich, roher Seelentöter,
Bin Theolog, ein schuldlos Kind!
Der Schneider ist bedeutend röter,
Hau' du dem eine auf den Grind!

Der Tod zum Dätsch":
Jetzt, Freundchen, hast du ausgedätschelt,
Mäch dich bereit zur letzten Fahrt,
Das Schicksal hat dich nicht verhätschelt.
Doch hast' gelebt' auf deine Art!

Der Dätsch :

Noch einmal laß mich auf den Bummel,
Noch einmal durch das Städtlein ziehn!
Im Schlüssel krieg ich einen Lummel",
Und gratis ein Glas Valtelin!

Der Tod zum Pfr. Schnüffelei:
Genug geschnüffelt, alter Schwede,
Leg' seine Lupe nun beiseit'.
Ein Schönheitsfehlerchen hat jede,
Ein kleiner Sprung! Gar viel verheit"!

Pfarrer Schnüffelei:
.^euu' mich nicht aus in Nubitüten,
(Sieh' meine grosze Kinderjchar!)
Lag' mich ein Jährlein, zwei, noch beten,
Das Diesseits ist so wunderbar!

Der Tod zum Ostjuden:
Schließ, Baruch, deinen Hojenladen!
Mit mir gibts kein Accomod'mang.
Jch musz dich in den Scheol laden!
Mach' kein Gesaires! Wart' nicht lang!

Der Ostjude:
Nur ein Konkürs'che noch, e faines,
Laß' drehen mich zum guten End,
Ein Stick'sche fehlt mir nur, ein Klaines:
Jch offerier' dir sswai Perzent!

Der Tod zum Ständerat:
Erheb' dich von der Bürgertafel,
Du rot-weisz-blauer Ständerat.
Einst jpeuztest Feuer du und Schwafel,
Und schwärmst' sür russischen Salat.

Der Ständerat :

Allmählig kommt man in das Alter,
Wo rotstes Haar wird aschengrau;
Wo Barunin weicht Davids Psalter.
Zum Burger wird man öppenan!

DerTodzuV. l?.:

Bin mit mir selber fast im Zweifel,
Ob' ich dich heut' schon holen soll,
Du stehst ja zwischen Tod und Teufel!
Entscheide 's Recht drum Zoll fiir Zoll!

V. L.:
Hier, Viggder Emil! Zu versöhnen
Die Gegensätze bin ich hier

Selbst Tod und Teufel! Nur nicht höhnen!
Was zahlt Ihr Honorar dafür?

Der Tod zum R e g i e r u n g s r a t :

Erhebe dich, du Sesselkleber,
Heut' geht es weiter als nach Bern,
Die Frist ist um, du eitler Streber,
Jch habe dich zum Fressen gern!

Der Regierungsrat:
Ein Jährlein könnt'st mir noch gewähren
Freund Hain, dann geh' ich willig mit,
Laß mich nochmals die Hammel scheren,
Gewähr' mir noch ein Defizit.

Der Tod zum P o l i z e i s e k r e t ü r :

Sauf' aus! Und lass' das jiisze Püvpchen,
Und küsse meinen Knochenmund,
Du warst ein geistig Wassersüppchen
Doch sonst, im ganzen, recht gesund.

Der Polizeisekretär:
Noch einmal lass' mich nach Mülhausen
Und ruh'n an einer Eötterbrust,
Dann will ich in die Tiefe sausen
Und büßen meinen letzten Elust!

Der Tod zum Polizeiinspektor:
Hast niemals Furcht vor mir empfunden
Und warst ein tapf'rer Heidenchrist,
"'ch sag' es dir ganz unumwunden,

aß Du mir sehr sympathisch bist.

Der Polizeiinspektor:
Jch rede, wie mir steht der Schnabel,
Und fürcht' mich nicht vor deinem Blick,
Komm näher nur, mit meinem Sabel
Hau' ich dir eine ins Genick!

Der Tod zum Nationalrat:
Jetzt, Freundchen, wird der Hund begraben,
Und voll und ganz und sowieso
Und prinzipiell. Dein Soll und Haben
Macht deine Erben sorgenfroh.

Der Nationalrat:
O Tod, laß mir noch meine Würde,
Und meine Mappe voller Wust,
Jch trag' ja gerne meine Bürde
Und bin mir meines Werts bewußt!

Der Tod z u-m Richter:
Reiß' dir die Binde von den Augen,
Und blick' mir in mein Angesicht
Und laß das Paragraphensaugen;
Nun geht's mit dir zum Halsgericht!

Der Richter :

Jch war dir stets ein guter Helfer,
und auch im ganzen ziemlich brav,
Lass' drum dein heiseres Gebelfer,
Jch leg' mich hin zum Aktenjchlaf!

Der Tod zum Großrat:
Freund Hugo, halt nun deine Klappen
und saus den letzten Dreier aus!
Bezieh' noch deine Sitzungsrappen,
Verlag als Stummer dieses Haus!

Der Eroßrat:
Jch war, gesteh' es, nie bescheiden,
Nur ungern fahre ich hinwech.
Es war nicht immer zu vermeiden.
Dag Schweigen Silber, Reden Blech!

Der Tod zur Kellnerin:
Du holdes Kind, im weißen Schürzchen,
Niit Echminkstift und mit Bubikopf,
So lasse halt dein letztes Fürzchen!
Jch bin der Tod, du armer Tropf!

Die Kellnerin:
Du liebes, bräunliches Gerippe,
Jch dachte deiner dann und wann,
Verschone mich mit deiner Hippe,
llnd schenk' mir einen schönen Mann!

Der Tod zum Wirte:
Trumps, Asj und Stock, hier ist der Vaner,
Der 's Nelt und auch den Zehner sticht.
Schon lange stand ich auf der Lauer,
Nun halte ich dich, alter Wicht!

Der Wirt:
Sei' mir nicht bös, daß meine Weine
Nicht immer so wie andre war'n;
Zwar streck' ich ungern meine Beine,
Ist's recht so? Jch bin unersahr'u.

Der Tod zum Verleger:
Geehrter Herr, nun seid Ihr fällig,
Verlassen müßt ihr Weib und Kind,
Und alles, was sonst überzählig,
Ihr war't stets etwas farbenblind.

Der Verleger:
Der Farbenblindheit ist's zu danken,
Dag ich gemacht ein gut' Eeschöft!
Nun mug ich in die Grube wanken,
Sofern ihr nicht, wie ich, geblöfft!

Der Tod zum Redaktor:
Die Feder weg! Genug geschunden
Der Zeilen wechselvolle Schar!
Nimm' deinen Hut, den grauen, runden,
Jetzt winkt ein Ziel dir, sonnenklar!

Der Redaktor:
So sei's denn, aber, bitte, artig,
Und zupf' mich nicht am schwarzen Bart;
Jch war von je und sonst apartig.
Hab' Politik mit Kunst gepaart.

Der Tod zum Verkehrspolizisten:
Sens unique" heißt auch meine Weisung,
Befolgt wird sie nach Reglement,
Für dich erfolgt nun die Entgleisung,
Die man im Volksmund Sterben" nennt!

Der Verkehrspolizist:
Jch winkte stets mit beiden Händen
Und kam mir vor als Automat.
Nun mug ich selber plötzlich enden!
Stell' einen Muss" mir noch parat.

Der Tod zum Dichter:
Stell' ab, mein Freund, dein letztes Stündchen
Ist da, nun steige in das Grab,
Du hast gewuchert mit dem Pfllndchen,
Das dir ein Knauser einmal gab.

Der Dichter:
Jch bin so müd vom vielen Dichten,
Und freu mich fast, dasz ich dich seh',
Gern will auf Nachruhm ich verzichte»,
Und bin und bleib' dein (z. ^. k.
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